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Das Ende der Christbäume ist ein Dorffest
Die Feuerwehr Strengelbach organisierte das Verbrennen der Weihnachtsbäume – inklusive Klängen der Guggenmusik Sträggelebrätscher.

Alfred Weigel

Seit 15 Jahren bringen die Stren-
gelbacherinnen und Strengel-
bacher Anfang Jahr ihre Weih-
nachtsbäume zum Verbrennen. 
Organisiert wird der Anlass je-
weils von der Feuerwehr. So 
auch diesen Samstag.

Nach und nach treffen die 
Weihnachtsbäume ein, die gros-
sen getragen von zwei Personen, 
die kleinen unterm Arm. Zwei 
Feuerwehrleute sind mit dem 
Verbrennen der Bäume und dem 
Bereitstellen von Feuerholz mit 
der Kettensäge befasst. «Lösch-
mittel» in Form von Bier, Tee 
und Kaffee mit Hochprozenti-
gem warten auf Durstige an der 
Verpflegungsstation. In den auf-
gestellten Feuerschalen liegen 
Holzscheite. 

Wenn zur späten Nachtstun-
de die Temperaturen sinken, 
lassen sich daran die Hände 
wärmen. Ungefähr so sieht das 
Szenario auf dem Kiesplatz 
gegenüber des Strengelbacher 
Feuerwehrmagazins aus Sicht 
der ankommenden Weihnachts-
baumlieferanten aus. «Wir ha-

ben das schon immer so ge-
macht, sonst müssen wir den 
Baum auf die Strasse stellen.» 
So oder ähnlich äussern sich die 
Befragten, warum sie ihren 
Weihnachtsbaum zum Werkhof 
bringen. Dass der Anlass das ak-
tive Dorfleben befeuert, ist ein 
erfreulicher Nebeneffekt.

«Wir haben alles im Griff», 
zerstreut Cheforganisator und 
Wachtmeister Kevin Schmid 
mögliche Bedenken, dass das 
Feuer auf benachbarte Grund-
stücke übergreifen könnte. 
«Rund 80 Weihnachtsbäume 
erleiden das Schicksal, den 
Grund für den gemütlichen  
Anlass vom späten Nachmittag 
bis Mitternacht zu geben», 
steuert Kommandant Marcel 
Kunz bei. Er weiss inzwischen, 
wie viele Weihnachtsbäume die 
Strengelbacher Wohnzimmer 
verlassen und für Funken auf 
dem abgegrenzten Areal sorgen. 
Partytitel aus aufgestellten 
Speakern heizten die Stimmung 
an. Gegen 20 Uhr läuten die 
Sträggelebrätscher mit Guggen-
musik die Fasnacht in 
Strengelbach ein.Zwei Feuerwehrleute sorgen für zusätzliches Feuerholz und überwachen das Verbrennen der Weihnachtsbäume.  Bild: Alfred Weigel

Feuer zerstört den «Löwen»: «Es tut weh im Herzen»
Das ehemalige Restaurant im solothurnischen Erlinsbach ist in der Nacht auf Sonntag bis auf die Grundmauern niedergebrannt.

Urs Huber und  
Alessandro Crippa

In der Nacht auf Sonntag ist im
ehemaligen Restaurant Löwen 
in Erlinsbach unweit der Aar-
gauer Kantonsgrenze ein Feuer 
ausgebrochen. Die Brandursa-
che ist derzeit noch unklar. Das 
historisches Gebäude, das um
1350 das erste Mal schriftlich er-
wähnt wurde, steht unter Denk-
malschutz. Im ersten Stock war 
die Kindertagesstätte «Lovely 
Kids» untergebracht. Im zwei-
ten Stock befanden sich belegte 
Wohnungen. «Das zu sehen, tut 
weh im Herzen», sagt ein An-
wohner am Sonntag vor der 
Brandruine. Viele sind gekom-
men, um den Aufräumarbeiten 
zuzuschauen – und fast jeder hat 
eine Erinnerung an lustige 
Abende, die er früher im «Lö-
wen» verbracht hat.

Löscharbeiten dauerten  
die ganze Nacht

Der verheerende Brand wurde
am Samstagabend kurz vor 22 
Uhr bemerkt. Dank des raschen 
Eingreifens der Feuerwehr 
konnte ein Übergriff auf benach-
barte Liegenschaften verhindert 
werden. So blieb im Wesentli-
chen der im Osten der Liegen-
schaft gelegene Scheunenteil 
verschont. Die dort situierte
Poststelle blieb bis auf Wasser-
schäden unangetastet, doch 
geht man davon aus, diese bis 
Mitte der Woche wieder in Be-
trieb nehmen zu können. Die 
Firma BMP, die ebenfalls im
Scheunenteil einen Standort 
unterhält, ist gemäss ersten Be-
richten verschont geblieben.

Die Löscharbeiten dauerten 
die ganze Nacht. Gemäss einer 
Mitteilung der Kantonspolizei 

Solothurn standen rund 130 Per-
sonen im Einsatz – nebst der ört-
lichen Feuerwehr auch jene aus 
Schönenwerd, Aarau und Kütti-
gen. Zudem bestand Einsturz-
gefahr – eine Person der Feuer-
wehr sei verletzt worden. 

Bruno Gribi, Sprecher der 
Kantonspolizei Solothurn, be-
stätigt zudem, dass gemäss der 
Gemeindeverwaltung acht Per-
sonen im Gebäude wohnhaft 
sind. Vier davon seien vor Ort 
gewesen, weitere Personen 
habe man später kontaktieren

können. Bei einer Person sei die 
Kontaktaufnahme noch nicht 
gelungen. Entsprechende Ab-
klärungen seien weiter im Gan-
ge. Für die brandgeschädigten 
Personen konnten temporäre 
Wohnlösungen gefunden wer-
den, wie Erlinsbachs Gemeinde-
präsidentin Madeleine Neu-
mann am späteren Sonntag-
morgen vor Ort bestätigte. «Sie 
kamen bei Verwandten, Freun-
den oder Bekannten unter.» An-
dernfalls wäre auch das Land-
hotel Hirschen bereit gewesen, 

sie aufzunehmen. Dies habe 
eine Nachfrage morgens um  
2 Uhr beim Wirt ergeben, so 
Neumann.

Seit den frühen Morgenstun-
den waren die Aufräumarbeiten 
in vollem Gange, begleitet von 
einer Drohnenüberwachung. 
Derzeit geht man von keinen
Menschenopfern aus. Der Scha-
den ist allerdings beträchtlich, 
auch wenn er noch nicht ab-
schliessend beziffert werden 
kann. Wie die Polizei in der Mit-
teilung schreibt, dürfte er in Mil-

lionenhöhe liegen. Die Strassen
rund um das Brandobjekt muss-
ten für den Durchgangsverkehr 
gesperrt werden. Eine örtliche 
Umleitung wurde eingerichtet. 
Deren Dauer ist noch offen.

Gemeinde ist an einem 
Neuaufbau interessiert

Zur Zeit des Brandausbruchs, 
also kurz nach 21.45 Uhr, war im
Gemeindehaus vis-à-vis ein Lot-
tomatch im Gange. Der «Lö-
wen» liegt zentral im Dorf und 
bietet, zusammen mit dem Ge-

meindehaus und der gegenüber-
liegenden «Schmitte», ein En-
semble von bemerkenswerter 
Ausstrahlung. Das ist den Be-
wohnenden im Dorf denn auch
bewusst. «Für Erlinsbach ist der 
‹Löwen› natürlich ein histori-
sches Gebäude mit grosser 
Strahlkraft», betont Neumann. 
Unter anderem wurden im Hau-
se mehrere Ortsvereine gegrün-
det, so auch der örtliche Fuss-
ballclub 1928. Auch wenn das 
Gasthaus schon seit einiger Zeit 
keinen eigentlichen Gastrobe-
trieb mehr beherberge, so hänge 
doch ein wesentlicher Teil des 
historischen Vermächtnisses 
des Dorfes am Gebäude selbst.

Kein Wunder also, dass die 
Gemeindepräsidentin betont: 
«Wir sind sehr an einem Wie-
deraufbau interessiert.» Das of-
fizielle Erlinsbach gedenke, mit 
allen in dieser Frage involvier-
ten Parteien konstruktiv zusam-
menzuarbeiten. Dazu gehören 
unter anderem die Liegen-
schaftsbesitzerin aus dem Kan-
ton Zug, die kantonale Gebäu-
deversicherung sowie die kanto-
nale Denkmalpflege. 

Das Feuer im «Löwen» ist kurz nach 21.45 Uhr ausgebrochen. Vier
Feuerwehren waren bei der Brandbekämpfung dabei.  Bild: kps

Am Sonntag zeigt sich ein Bild der Zerstörung. Die Aufräumenarbei-
ten sind in vollem Gang.  Bild: Patrick Lüthy

«Wir sind 
sehr an einem 
Wiederaufbau 
interessiert.»

Madeleine Neumann
Gemeindepräsidentin


